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Deutſchland. 
Berlin, 2. September. 

— Der Kaiſer hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Ein⸗ 
ladung des Herzogs von a Tirol für den November 
angenommen. Die diesjährigen anöver beſuche der Herzog 
nicht, weil ihm das Beſteigen eines Pferdes ſchwer werde. Die 
„Norddeutſche“ folgert daraus, daß die Mittheilungen über 
eine Verſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog 
grundlos ſind. : 

— Im Einkommenſteuergeſetz ift der Staatsregierung 
die Befugniß ertheilt, für die Voreinſchätzungs⸗ und Ver⸗ 
anlagungs-Kommiſſionen einen Theil, indeſſen immer 
weniger als die Hälfte der Mitglieder zu ernennen, während 
die übrigen von den Gemeindevertretungen gewählt werden. 
Durch Beſchluß des Abgeordnetenhauſes iſt dazu die Beſtim⸗ 
mung aufgenommen worden, daß die Regierung von der 
Ernennung von Mitgliedern abſehen könne. Der 
Finanzminiſter hat indeſſen beſchloſſen, von der der Regierung 
ertheilten Befugniß in vollem Umfange Gebrauch zu 
machen und davon nur da abzuſehen, wo es an geeigneten 
Perſonen fehlt, oder wo in gemeinſamen (aus mehreren Ge⸗ 
meinden oder Gutsbezirken gebildeten) Voreinſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſionen die Zahl der Mitglieder durch die volle Ausübung 
des Ernennungsrechts übermäßig anſchwellen würde. Die 
Direktion der Verwaltung der direkten Steuern zu Berlin hat 
daher den Antrag des Magiſtrats für Berlin von der Ernen⸗ 
nung von Mitgliedern Abſtand zu nehmen und die Vorein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion nur aus gewählten Mitgliedern beſtehen 
zu laſſen, ablehnend beſchieden und die Ernennung nahezu der 

älfte der für die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion erforderlichen 
3591 Mitglieder und 612 Stellvertreter derſelben, nämlich 
1719 und 293) in Anſpruch genommen. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung iſt erſucht worden, die Wahl der übrigen 
1872 Mitglieder und 319 Stellvertreter bis zum 20. d. M. 
vorzunehmen. Zur Durchführung des Veranlagungsgeſchäfts 
wird die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion in 153 Unterkommiſſionen 
etheilt, deren Bezirke mit denen der jetzt beſtehenden 153 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſionen übereinſtimmen werden. 

— In dem in ſchleſiſchen Großgrundbeſitzerkreiſen 
vielfach geleſenen landwirthſchaftlichen Fachorgan „Der Land⸗ 
wirth“ ergreift ein Anonymus, der ſich jedoch ſelbſt als Groß⸗ 
grundbeſitzer bezeichnet, das Wort zu nachfolgendem beherzigens⸗ 
werthen Vorſchlage an die Agrarier: 

„Macht euren Arbeiterſtand zufrieden! Daß unſere Arbeiter 
bei einem Preiſe von 24—25 M. für den Doppelzentner Roggen 
zufrieden ſein ſollen, wenn ſie daſſelbe Tagelohn erhalten wie 
bisher, iſt nicht zu verlangen; und wenn die Leute auffällig 
werden und ſchließlich ausſtehen, ſo iſt das ganz natürlich. Alſo, 
meine Herren Fachgeneſſen, kommen Sie der Sache zuvor, bedenken 
Sie, daß die Arbeiter bei dem Roggenpreiſe und bei dem alten Lohn⸗ 
ſatz heute nicht beſtehen können, und legen Sie ihnen freiwillig 

u, ehe ſie ausſtehen.“ Und daß dieſe e Mahnung, welche 
die Geſinnungsgenoſſen des unbekannten Verfaſſers obne Beſinnen 
„demagogiſch“ nennen würden, wenn fie in ähnlicher Weiſe bei⸗ 
ſpielsweiſe von einem Freiſinnigen ausgeſprochen würde, von ihm 
dem agrariſchen Sozialpolitiker ſelbſt, befolgt wird, verſichert er 
unter der Angabe, daß er ſeinen Tagelöhnern aus freien Stücken 
eine wöchentliche 1 von 1 Mark angekündigt habe. 
Dieſe Zulage könnten auch die Fachgenoſſen ruhig geben, „wenn ſie 
bedenken, daß ſie vor 3 Jahren 10 M. pro Doppelzentner Roggen 
erhielten und heute 24 Mark“, allen Denen aber, „die da die Achſeln 
ucken ſollten über eine jo erbärmlich geringe Theuerungszulage,“ 
etzt der Verfaſſer auseinander, daß zwei große 5 mehr 
in der Woche für eine Arbeiterfamilie doch ſehr viel bedeute. Uebri⸗ 
gens bat der Verfaſſer bei Gewährung der er an⸗ 
gekündigt, daß dieſelbe fortfallen werde, wenn der Roggenpreis 
wieder auf 16 Mark ee ſein wird, wodurch er ſeinen Fach⸗ 
genoſſen ohne Zweifel ſeine Aufforderung zur Nachahmung etwas 
ſchmackhafter zu machen gedenkt. g 
Man darf geſpannt ſein, wie viele zuſtimmende Kund⸗ 
gebungen die Herren Fachgenoſſen dem Anonymus zugehen laſſen 
werden. 
— Die der Regierung naheſtehenden Blätter, namentlich 
auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, fangen in letzter Zeit wieder 
an, die Klagen des Volkes über die Theuerung zu verſpotten 


Volksbewegung gegen die Zölle nichts zu merken ſei. Es 
ſcheint alſo, daß dieſe Verfechter der Brotvertheuerung Tumult 
und Aufſtand erwartet haben und an die Theuerung nicht 
eher glauben wollen, als bis die Nothleidenden ſich zuſammen⸗ 
rotten. Beſonders frech und fanatiſch tritt auch wieder der 
konſervative „Reichsbote“ für die Aufrechterhaltung der 
Zölle ein und leiſtet dabei an Verdächtigung der für billige 
Lebensmittel kämpfenden Parteien das Aeußerſte; er ſchreibt: 
Womit ſollen wir, wenn die Zölle fallen, dann die Ausgaben 

des Reiches für Heer und Marine beſtreiten? In welche Kata⸗ 
strophen würde uns dieſe Agitation treiben? Freilich, das wäre 
eine Jage, wo der freifinnige und ſozialdemokratiſche Weizen blühte. 
— welche ſchwere Verlegenheit, wie ſie das Herz der Sozialdemo⸗ 
aten nicht ſchöner ſich wünſchen könnte, würde dann die Regie⸗ 
rung kommen, wenn mit den on der größte Theil der Geld⸗ 
mittel wegfiele, mit denen die Armee und Marine erhalten wird, — 


zumal wenn der Feind vor den Thoren ſteht! Nach ſolchen Verlegen⸗ 
heiten der Regierung lechzt die echte Demokratie! Wie könnte da die 
demokratiſch⸗ſozialdemokratiſche Agitation a e denn Al im Volke 
die Leidenſchaften aufmanſchen! So ſetzen ſie denn Alles daran, 
die Zölle zu Fal zu bringen und kurzſichtige Biedermänner helfen 
1998 abei. Aber die Regierung wird hoffentlich weiter 
ehen!“ 

x 2 Auf Herrn Oechelhäuſer wegen deſſen Artikel gegen die 
Getreidezölle bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen offiziöſen An⸗ 
griff. Das Blatt räth Herrn Oechelhäuſer, ſich in ſeinem Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe nach dem „Thatbeſtande“ zu erkundigen. Dann 
würde er gewahr werden, wie ſehr ihn ſeine bisherigen Quellen in 
die Irre geführt hätten. — Die gereizte Axt des Angriffs der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf Herrn Oechelhäuſer beweiſt, wie unange⸗ 
nehm die Regierung durch den e Seitenſprung“ die⸗ 
ſes nationalliberalen Abgeordneten berührt iſt. 

— Die Art, wie die Zentrumspreſſe den Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetzentwurf aufgenommen, erweckt in der „Ra- 
tionalliberalen Korreſpondenz“ die Hoffnung auf das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes, wenn auch gegen manche der vor⸗ 
geſchlagenen Beſtimmungen gewichtige Bedenken erhoben wor⸗ 
den ſind. — Bekanntlich haben die Nationalliberalen, bemerkt 
die „Freiſ. Ztg.“, bei dem gegenwärtigen Geſetzentwurf in 
erſter Linie Gevatter geſtanden. Ungeduldig wurde von natio⸗ 
nalliberaler Seite faſt in jeder Reichstagsſeſſion nach dem Er⸗ 
ſcheinen eines ſolchen Geſetzentwurfs gefragt, Oberbürgermeiſter 
Struckmann unterließ niemals eine ſolche Frage, ſo lange er 
noch Reichstagsabgeordneter war. Herr Miquel betrieb die⸗ 
ſelbe Angelegenheit in dem Mäßigkeitsverein, zu deſſen Leitern 
er gehörte. ; 

— Aus der Umgegend von Berlin ſchreibt man der 
„Kreuzztg.“: 

In voriger Woche tagte hier eine Konferenz der Ele⸗ 


mentarlehrer der Umgegend. In dieſer wurde neben anderen, 


die Schule betreffenden Zeitfragen auch die Frage erörtert, wie 
von Seiten der Schule dem in hieſiger Gegend immer größeren 
Umfichgreifen der Sozialdemokratie unter der Landbevölke⸗ 
rung wirkſam entgegengetreten werden könne. Einer der bei der 
Kon mr: zugegen geweſenen Landpfarrer nun, welche eben ein 
gieichmeh ges Vorgehen anzuftreben juchten, erzählte mir, daß von 
der Lehrerſchaft allgemein erklärt worden ſei, es ſei ganz un⸗ 
möglich, vor den Kindern in der Schule das verderbliche Trei⸗ 
ben der Sozialdemokratie zu erörtern, da man bei der kleinſten 
tadelnden Bemerkung, ja bei Nennung des Wortes „Sozialdemo⸗ 
kratie“ in abfälligem Ton, ohne die geringfte Spitze gegen dieſen 
oder jenen etwa in der Gemeinde wohnenden Hausvatex, ſpäter, 
wie es dem Lehrer ergangen ſei, von dieſen erzürnten Vätern zur 
3 gezogen und gründlich „verhauen“ zu werden 
tre.“ 

Wir fürchten, bemerkt die „Kreuzztg.“ hierzu, daß ähn⸗ 
liche Anſchauungen auch in anderen ſtark von der Sozial⸗ 
demokratie durchſetzten Gegenden unter den Lehrern herrſchen. 
Man ſieht daraus aber, wie ſchwierig die von ſo vielen drin⸗ 
gend befürwortete direkte Bekämpfung der Sozialdemokratie 
in der Schule ſich geſtaltet. Der Erfolg wird, jo beſorgen 
wir, auch wo es nicht zu Thätlichkeiten kommt, ein geringer ſein. 

— Ueber die Entſtehung des Welfenfonds iſt, wie 
die „Germania“ meint, jetzt der Thatbeſtand vollſtändig feſtgeſtellt. 
Gegen die Veröffentlichungen, welche die „Germania“ über die Ent⸗ 
ſtehung des Welfenfonds vor einigen Wochen brachte, habe keiner 
der Betheiligten, weder Fürſt Bismarck, noch die Herren Meding 
und v. Holle Einſpruch erhoben. Die „Germania“ aber hatte da⸗ 
mals dne behauptet: Mit Vorwiſſen und Zuſtimmung des 
Fürſten Bismarck haben die Herren Meding und v. Holle im April 
1867, wo ſie noch in Eid und Pflicht des Königs Georg ſtanden, 
wider deſſen Willen und Wollen und gegen den ausdrücklichen Be⸗ 
fehl ſeines Miniſters Platen, eine Anzahl von Hannoveranern, 
unter dem Vorwande der Kriegsdienſte für den König, aus Han⸗ 
nover nach Holland und Frankreich gelockt. Der Beſtand dleſer 
Emigration, deren Unterhalt der König, auf deſſen Namen die Un⸗ 
gti ichen verführt waren, nicht ablehnen konnte, hat dem Fürſten 
Bismarck als hauptſächlicher Grund oder Vorwand gedient, bei dem 
Könige von 5 5 und dann dem Landtage die Beſchlagnahme 
betreffs des Vermögens des Königs Georg zu erwirken, und weiter 
u erlangen, daß die Zinſen dieſes ſequeſtrirten Vermögens ihm, 
em Fürſten Bismarck, zur Verwendung, ohne eine Verpflichtung 
der Rechnungsablage, überwieſen wurden. Er pet dann die Herren 
Meding und v. Holle, die vom Könige Georg ihres Dienſtes nicht 
entlaſſen waren, jenen mit der Penſion eines hannoverſchen Ge⸗ 
ſandten (3000 Thaler), dieſen mit einer Penſion von 1200 Thalern 


Breslau, 2. Sept. Wie der dle Ztg.“ von hier gemeldet 
wird, bat der landwirthſchaftliche Zentralverein Schleſiens die Be⸗ 
fürwortung des Geſuches um zollfreie Saatkornein fuhr als 
57 77 75 . Zollſchutz ſchädigend (ö) grundſätzlich 
abgelehnt. 

Glatz, 2. Sept. Die geſtern der „Volks⸗Ztg.“ von hier zu⸗ 
gegangene Nachricht, daß die öſterreichiſche Regierung einen Aus⸗ 
a auf kleinere Mehlquanten gelegt habe, iſt, wie 
demſelben Blatte heute von hier gemeldet wird, bis jetzt von anderer 
Seite nicht beſtätigt worden. 


Deutſcher Katholikentag. 


Danzig, 2. Sept. In dem heute ausgegebenen Theilnehmer⸗ 
Verzeichniß werden die Namen von noch 250 Mitgliedern aufgeführt, 
ſo daß die Zahl derſelben mehr als 1000 beträgt. Die geſtrige 
polniſche Generalverſammlung wurde, wie die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
richtet, von dem Grafen Hektor Kwilecki mit einer Anſprache 


elohnt. 


und machen ſich beſonders luſtig darüber, daß von einer großen beloh 


eröffnet. Nachdem der Biſchof von Kulm den biſchöflichen Segen 
ertheilt hatte, ſprachen die Herren Rechtsanwalt Dr. v. Dziem⸗ 
bowski⸗Poſen über die Schulfrage, Pfarrer Sadowski⸗ 
Königsberg über die Miſſionen, Pfarrer Chrzaſzez über Vereine 
und Pfarrer Dr. Kubowiez über die Pflichten eines gebildeten 
Katholiken. Die heutige geſchloſſene Generalverſammlung trat zu⸗ 
nächſt in die Berathung über die Anträge der Sektion für Miſ⸗ 
ſionen und Charitas ein. Es wurde für wünſchenswerth erklärt, 
daß die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen Maßregeln zur Paſtorirung 
der polniſchen e treffe und die Unterſtützung der katho⸗ 
liſchen Miſſionen in den deutſchen Südſee⸗Schutzgebieten, in Süd⸗ 
Schantong in China und in Paläſtina, ſowie der in der Miſſion 
beſonders thätigen St. Joſefs⸗ und Vincenz⸗Vereine empfohlen. 
Ferner warnte die Verſammlung dringend vor leicht ſinniger Aus⸗ 
wanderung und forderte die katholiſchen Auswanderer auf, ſich in 
den Hafenplätzen an die Vertrauensmänner des St. Raphgelvereins 
zu wenden. Herr Redakteur Dr. Cardauns⸗Köln berichtete über 
die Thätigkeit des Afrika⸗Vereins, worauf Pater Franz ein Bild 
von dem Wirken der Trappiſten in Marianhill (Südafrika) entwarf 
und die Schwierigkeiten ſchilderte, die der Miſſion unter den Kaffern 
erwachſen. Zum Schluſſe gelangte ein Antrag zur Annahme, in 
welchem empfohlen wird, talentvolle Jünglinge für die Miſſion 
heranzubilden, und die Miſſionare aufzufordern, ihre Erlebniſſe 
mit Hilfe der Preſſe möglichſt weiten Kreiſen 1 zu machen. 
Um 1½ Uhr Nachmittags wurde heute eine & rt nach der Rhede 
unternommen, bei welcher auch in Zoppot gelandet werden ſoll. 


Vermiſchtes. 


+ Zum Spandauer Raubmorde. Bei der Poltzeibehörde 
in Spandau iſt Dienſtag eine Drahtnachricht aus Doberan in 
Mecklenburg eingelaufen, wonach in der Nacht zum 29. v. M. ein 
ſich W. Schulze nennender Menſch in einem dortigen Gaſthofe 
Unterkommen geſucht und auch gefunden hat, deſſen Perſonal⸗ 
beſchreibung genau auf Wetzel paßt. Der vorgebliche Schulze hat 
ſich als einen Beamten aus Hamburg bezeichnet und iſt am nächſten 
Tage weitergereiſt. Der Verbleib iſt indeſſen bekannt, und es ſind 
bereits Photographien nach Doberan abgeſchickt worden. Wie man 
außerdem erfährt, ſcheint man behördlicherſeits die ausgeſetzte 
Belohnung von 600 Mark für zu niedrig zu halten. Man geht 
daher mit der Abſicht um, dieſelbe bedeutend zu erhöhen, um 
Wetzel, welcher ja über namhafte Summen verfügt, die Möglichkeit 
zu nehmen, im Wege der 1 Privatperſonen gegenüber die 
auf ſeine Ergreifung fallende Prämie unwirkſam zu machen. 

Das Entipringen von Gefangenen aus den Anſtalten 
nimmt in der letzten Zeit in wirklich auffälliger Weiſe überhand. 
Wenn wir nur den verfloſſenen Monat in Betracht ziehen, ſo beläuft 
ſich die Zahl der in dieſem kurzen Zeitraum aus preußiſchen Ge⸗ 
fängniſſen entwichenen Sträflinge auf acht. Den Reigen eröffnete 
der mit 15 Jahren Zuchthaus belegte Arbeiter Johann Zielinski, 
welcher am 6. vorigen Monats aus dem Juſtizgefängniß zu Thorn 
ausbrach. Am 10. floh aus dem Arbeitshauſe in Schweidnitz der 
Arbeiter Hermann Staſch; am 17. ebendaſelbſt der Arbeiter Wil⸗ 
helm Spahn, nachdem wenige Tage vorher die Arbeiterin Mathilde 
Schneider von dort entwichen war. Am 22. wurde der Maurer 
Chriſtian 8 welcher wegen Mordes zum Tode verurtheilt, 
aber zu le 1 Zuchthauſe begnadigt worden war, in der 
Strafanſtalt zu Diez vermißt. Zwei Tage darauf entfloh der 
Tiſchler Albert Schmidt aus dem Gerichtsgefängniß in Bielefeld; 
an demſelben za entkam aus dem Gefängniß in Koſten der 
Arbeiter Bernhard Matlik und endlich vor einigen Tagen der 
Zimmermann W aus Spandau. Angeſichts dieſer That⸗ 
ſachen dürfte die Schlußfolgerung berechtigt erſcheinen, daß ent⸗ 
weder die Sicherheit der Anſtalten zu wünſchen übrig läßt oder 
aber daß es an genügender Aufſicht fehlt. 

+ Hausthiere in Oſtafrika. Die Beobachtungen, welche 
man mit der Verwendung und Akklimatiſation einiger Haus⸗ 


thiere, während mehrerer Jahre in Oſtafrika gemacht hat, laſſen 
zwar noch kein endgiltiges Ergebniß zu, ſind aber doch wichtig 
Ügemeinen beachtet zu werden. Die Pferde 


enug, um im 
1 — ſich nicht lange, für Kameele dürfte ſich vielleicht nur das 
Steppengebiet des Innern eigenen, die aus Indien eingeführten 
Ochſen vertragen das Klima nicht, und bis jetzt haben ſich nur 
die Eſel und Maulthiere bewährt. Bei den Eſeln ſind im 
Weſentlichen zwei Stämme zu unterſcheiden, zwiſchen denen ſich 
durch Kreuzung vielfache Uebergänge gebildet haben: Der edle 
Mascateſel und der gemeine, ſogenannte Wanjamweſieſel. 
Ein Exemplar der erſteren, welche bis zu mehreren Tauſend Mark 
bezahlt werden, hat z. B. die ganze Kilimandſcharo⸗Expedition 
mitgemacht; es iſt kein Zweifel, daß dieſe großen und ſtarken 
Thiere, welche auch voll Leben ſind, ſich ausgezeichnet für das 
Land eignen. Ein gut gerittener Mascateſel nt auf Zaum 
und Schenkeldruck, wie ein gutes Reitpferd, Ipringt annähernd 
5 ſo gut, verlangt wenig Pflege und geht auf ſchwindligen 

ebirgspfaden ſicher. Der graue, kleine Wanjamweſieeſel iſt mehr 
als Laſtthier zu benutzen; zu mehreren gehen ſie 8.515 und ſicher 
in der durch die Spitze angegebenen Richtung. Die 12 treiben 
Heerden von Hunderten ſolcher Eſel mit ſich, auf denen Packtaſchen 
angebracht ſind; ſonſt werden dieſe Eſel zum Tragen von Elfen⸗ 
bein vielfach verwendet und bis zu 180 Pfund beladen. Auf un⸗ 
gefähr derſelben Verbrauchswerthſtufe wie die Mascateſel ſtehen 
die Maulthiere, die allerdings 7 775 und pflegebedürftiger, 
dafür aber auch verhältnißmäßig billiger find. Die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft han im Dezember 1890 eine Anzahl von den 
Seychellen kommen laſſen, die m 3 auf 8001000 M. 
für das Stück kamen. Der damalige Vertreter der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft überließ dem Major v. Wißmann zur Kili⸗ 
man ſcharo⸗Expedition 4 davon als Reitthiere. Von dieſen kam 
eins ziemlich geſund und eins ſehr krankt wieder zurück, während 
7 0 unterwegs eingingen. So lange fie aber halten, reiten fie 
ich ziemlich angenehm und find namentlich in den ſchnellen Gang⸗ 
arten dauerhafter. Was die Hunde anbetrifft, ſo ſind in einem 
hohen Grade deutſche und däniſche, ſchwere und leichte Doggen 
widerſtandsfähig, in zweiter Linie Teckel. Die 1 aben 
ſich bis jetzt nicht bewährt, doch wird gehofft, daß gerade dieſe 


karten 


Thiere vermöge ihres Baues, ihrer Konſtitution und ihres Tem⸗ 
peraments akklimatiſationsfähig werden. Langhaarige Hunde und 

ühnerhunde vertragen das Klima abſolut nicht. Die Zucht dieſer 

biere iſt in Oſtafrika mit großen Schwierigkeiten verknüpft; bis⸗ 
her iſt noch keine Nachzucht erzielt worden. Auch ließen die 
Hündinnen nach mehrmaligem Wurf an Temperament ſowohl wie 
an Widerſtandsfähigkeit gegen Das Klima nach. In Folge der ge: 
machten Erfahrungen hat ſich auch Major v. Wißmann darauf 
beichränft, nur einige deutſche Doggen mitzunehmen. Die ein⸗ 
geführten Hunde ſollen ſich hauptſächtlich durch ihre Wachſamkeit 
nützlich machen, aber es iſt auch nicht zu unterſchätzen, daß ein 
treues, anhängliches Thier dem oft auf einer Station allein be⸗ 
findlichen Europäer gewiſſermaßer Erſatz für das Fehlen anderer 
Geſellſchaft bilden kann. Die Schwierigkeiten, ein geeignetes Laſt⸗ 
thier für Oſtafrika zu finden, drängen uns immer mehr und mehr 
dazu, ernſthaft die . afrikaniſchen Elephanten 
zu verſuchen. Der König Mkeſa von Uganda ſandte noch 1871 
an den Sultan Said Bargarſch einen völlig gezähmten jungen 
Elephanten, welchen dann der engliſche Generalkonsul Kirk zum 
Geſchenke erhielt, der ihn nach Bombay überführen ließ. Auch 
jetzt iſt wieder ein junger gezähmter Elephant aus dem Innern 
nach der Küſte gebracht worden. Es liegt jedenfalls nicht in der 
Natur des afrikaniſchen Thieres, unbändig einem unvertilgbaren 
Triebe der Wildheit zu verfallen, und es wäre wirklich zu wünſchen, 
daß größere Zähmungsverſuche gemacht würden. 


Lokales. 


Poſen, 3. September. 


Sind Kanzleigehilfen alters⸗ und invaliditätsverſiche⸗ 
rungs pflichtig? In einem Fall, in welchem es ſich um den 
Altersrentenanſpruch eines bei einem königlich preußiſchen Amts⸗ 
gericht b Were 3 (Lohnſchreibers) handelte, hat 
das Reichs⸗Verſicherungsamt in der Repiſionsentſcheidung vom 12. 
Juni 1891 über die Geſichtspunkte, welche für die Beurtheilung 
der Frage, ob eine Perſon zu den im § 4 Abſatz 1 des Invali⸗ 
ditäts⸗ und 8 bezeichneten Reichs⸗ oder 
Staatsbeamten gehört, maßgebend ſind, unter bejonderer Erörte⸗ 
rung der Verhältniſſe der bei den preußiſchen Gerichtsbehörden 
beſchäftigten Lohnſchreiber Folgendes ausgeführt: Nach $ 4 Ab⸗ 
ſatz 1 des Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes unterliegen 
Beamte des Reichs und der Bundesſtaaten und die mit Penſions⸗ 
berechtigung angeſtellten Beamten von Kommunglverbänden der 
Verſicherungspflicht nicht. Der Wortlaut dieſer Beſtimmung er⸗ 

iebt, daß bei Beamten der beiden erſtgenannten Arten die Ver⸗ 
cherung pflcht nicht von der Frage nach der Berechtigung zum 
Penſionsbezuge abbängig üt, daß dieſe Beamten vielmehr in allen 
Seat gleichviel ob penſionsberechtigt oder nicht, von der 
erſicherung ausgeſchloſſen ſind. Was den vorliegenden Fall an⸗ 
langt, ſo kommen, da es an diesbezüglichen generellen Normen in 


der preußiſchen Staatsverwaltung fehlt, die beſonderen Vorſchriften G 


in Betracht, welche von dem königlich preußiſchen Juſtizminiſter 
über die Beamteneigenſchaft der bei den Juſtizbehörden beſchäftig⸗ 
ten Kanzleigehilſen (Lohnſchreiber) erlaſſen find. Solche finden ſich 
unächſt in dem Kanzlei⸗Reglement vom 23. März 1885 (Juſtiz⸗ 
iniſterialblatt Seite 120) vor: danach werden die für ein dauern⸗ 
des Bedürfniß angenommenen Kanzleigehilfen nach den für Stgats⸗ 
beamte beſtehenden Vorſchriften vereidigt (8 3); es kann ihnen 
nach längerer Dienſtzeit ein Mindeſteinkommen bewilligt werden 
($ 7), welches ſie auch während einer Krankheit fortbeziehen ($ 12) und 
welches im Falle ihres Todes den Hinterbliebenen für ein GGnadenquartal 
gewährt wird (8 13). Ferner iſt ſowohl nach Nr. VI 2 der unter dem 
22. Februar 1875 bekannt gemachten Ausführun sbeſtimmungen des 
Bundesraths zum Militärpenſionsgeſetz vom 27. Juni 1871 (, Anlage 
Ministerialblatt“ Seite 175), wie auch unter Ziffer 5 der Anlage 
ur Miniſteriglanweiſung vom 10. April 1883, betreffend die Aus- 
fübrun des Reliktengeſezes vom 20. Mai 1882 („Juſtiz⸗Miniſterial⸗ 
blatt“ Seite 139), die Beamteneigenſchaft der dauernd beſchäftigten 
Lohnſchreiber im Sinne der vorbezeichneten Geſetze ausdrücklich 
anerkannt. Im Anſchluß hieran hat endlich der preußiſche Juſtiz⸗ 
Miniſter, unter beſonderer Berückſichtigung der Frage der Ver⸗ 
ſicherungspflicht nach dem Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geieh, durch Runderlaß vom 22. Dezember 1890 beſtimmt, daß die 
ei den Juſtizbehörden beſchäftigten Kanzleigehülfen (Lohnſchreiher) 
als Juſtizbeamte jedenfalls dann anzuſehen ſind, wenn ſie zur Be⸗ 
friedigung eines dauernden Bedürfniſſes und mit der Ausſicht auf 
dauernde Beſchäftigung angenommen ſind, daß dagegen diejenigen 
Lohnſchreiber, welche nur vorübergehend und aushülfsweiſe bei den 
Jules beſchäftigt werden, zu den Beamten im Sinne des 
nvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes nicht gerechnet werden 
ſollen. Dieſer Minifterialerla bildet nach den obigen Ausführun⸗ 
gen die Grundlage für die Beurtheilung der . 
des Klägers, und es kommt lediglich darauf an, zu welcher der 
beiden in dem Erlaß bezeichneten Arten von Lohnſchreibern er nach 
den obwaltenden Verhältniſſen thatſächlich gehört. 
—e. Das Waſſer der Warte iſt ſeit geſtern nicht mehr 
eſtiegen, hoffentlich hat es für diesmal ſeinen Höhepunkt mit 1,92 
Meter erreicht. Bei nur noch geringem Steigen würden die niedrig 
elegenen Theile der Walliſchel und Schrodka wiederum in Mit⸗ 
eidenſchaft gezogen werden. 
—e. Verhaftet ein Bettler, welcher an der Kaponniere das 
Publikum beläſtigte. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

Breslau, 2. Sept. (Großes e und eine leb⸗ 
hafte Beunruhigung unſerer Bevö engl erregen, ſo 
ſchreibt die „Bresl. Ztg.“, die Mittheilungen der „Bresl. Gerichts⸗ 

eitung“, nach welchen ein preußiſcher Richter, mit dem unſere 
Mitbür er in ſeiner Eigenſchaft als Ermittelungsrichter in amt⸗ 
lichen Verkehr zu treten haben, — zwei Jahren an die „Gerichts⸗ 
eitung“ und an andere Blätter ſowie an jüdiſche Einwohner unſerer 
tadt und Provinz unter Annahme eines falſchen Namens Poſt⸗ 
antiſemitiſchen Inhalts nebſt — blättern 

leicher Tendenz verſandt hat, wodurch ſich die Empfänger viel⸗ 
ſach aufs Aeußerſte beläſtigt, beunruhigt und gekränkt gefühlt haben. 
Im 5 des betreffenden, in der „Breslauer Gerichtszeitung“ 
mit Namen genannten Richters einerſeits, im Intereſſe des preußi⸗ 
ſchen Richterſtandes und des öffentlichen Rechtsbewußtſeins anderer⸗ 
ſeits nehmen wir von den nahezu unglaublich klingenden, doch mit 
roßer Sicherheit vorgetragenen Beſchuldigungen des genannten 
Blattes Notiz in der feſten jr daß ſeitens der vor⸗ 
geſetzten 3 des öffentlich Beſchuldigten ſobald als möglich 
entweder die Grundloſigkeit der gegen einen im Amte befind⸗ 
lichen Richter erhobenen Anklagen dargethan werde, oder aber, 
falls dieſe Anklagen ſich wider Vermuthen als begründet 
erweiſen ſollten, das Publikum über die Maßnabmen aufgeklärt 
werde, die gegen einen derartigen Richter zum Schutze der Bevöl⸗ 
kerung und zu Gunſten des Anſehens des Richterſtandes etwa 
bereits ergriffen ſind oder noch ergriffen werden dürften. a 


Handel und Verkehr. 
Bericht über die Lage des Getreidemarktes zu Dan⸗ 
zig nach dem Stande am 1. Sept. 1891. 
J. Auf den Lägern befindliche Mengen: circa 3200 To. 


15000 Tonnen Roggen, gegen ca. 3000 Tonnen Weizen und 
Weizen und 1500 Tonnen Roggen am 22. Auguſt 1891. 

II. Die auf Grund erfolgter Abſchlüſſe hierher zu liefern⸗ 
den Mengen: ca. 6000 Tonnen Weizen und ca. 5000 Tonnen 
Roggen von Polen nach Rußland im Laufe des Monats. 

Vom Auslande vor egende, noch nicht angenommene 
Offerten: Unbekannt. 

IV. Marktpreis am 1. Sept. 1891 pro To.: Regulirungs⸗ 
preis für Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126 Pfd. holl. 184 M. (am 
22. Auguſt 201 M.), zum freien Verkehr 128 Pfd. holl. 235 M. 
(am 22. Auguſt 247 M.), gi lieferbar 120 Pfd. hol. tranſit 
187 M. (am 22. Auguſt 196 M.), zum freien Verkehr 237 M. (am 
22. Auguſt 246 M.). 

V. Bemerkungen. Der aus Polen angefommene Noggen 
iſt zum großen Theile ſehr mangelhafter Qualität. Der Ueber⸗ 
gang von den Konſumspreiſen zur Exportparität vollzieht ſich nur 
ſehr zögernd und n € 

Nach den Angaben der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und 
den Thorner . waren ſeit der vorigen Nach⸗ 
weiſung auf dem Wege hierher und ſind hier zum Theil unterdeß 
angekommen und ſchon in den Speicherbeſtänden enthalten: 


5 1. Weizen: 2. Roggen: 
a) über Illowo b) Thorn. 25 1 
a. d. Eiſenbahn: ſtromab. 5 5 
5 To. To. To. To. 
am 23. Auguſt 100 — 2130 — 
5 120 — 280 — 
28 5 280 — 2400 481 
8 = „ — 1670 747 
3 > re: |, 47 370 1886 
v 28. x 580 2 — 1127 
5529 A . 750 — — — 
* 30. * . 420 au Sa 5 
81. 5 460 — — — 
„ 1. Septbr. 580 — 10 — 
zuſammen . . 4260 71 8860 4241 
4331 To. Weizen und 13101 To. Rogg. 

Marktberichte. 


Berlin, 2. Sept. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
Acht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei ziemlich ſtarker Zufuhr verlief der Markt ruhig mit feſten 
Preiſen, nur Schweinefleiſch wurde wieder höher bezahlt. Wild 
und Geflügel. Wildzufuhr in allen Gattungen, ausgenommen 
Rebhühner, ſehr knapp, hohe Preiſe bewilligt. Zahmes Geflügel 
unverändert. Fiſche. Mäßige, jedoch für den Bedarf ausreichende 
Zufuhr. Preiſe befriedigend. Butter. Genügende Zufuhr, Preiſe 
unverändert. Landbutter ſchwer verkäuflich. Käfe. Unverändert. 
hemüſe. Ruhiger Markt. Zwiebeln anziehend, Blumenkohl 
billiger, im Uebrigen alte Preiſe. Obſt. Reichliche Zufuhr, flaues 
Geſchäft, Preiſe nachgebend. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 59—58, IIIa 35—48, Kalb: 
fleiſch Ia 56—65 M., IIa 42—54, Hammelfleiſch Ia 58—65, IIa 40—55, 
Schweinefleiſch 52—58 M., Bakonier do. 49-50 M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 70—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 65—72 M., harte Schlackwurſt 
100—140 M. p. 50 Kilo. 

Wild. Rehe v. Y, Kilo. 0,85—1,00 M., Rothwild p. ½ 
Kilo 0,45 Pf., Wildſchweine p. ½ Kilogr. 0,44 Pf., amwild v. 
½ Kilo — Pf., Wildenten — M., Rebhühner, junge 0,80 —1,40 M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. 2,50 —3,50, 
M., Enten 0,90—1,40 M. t übner, alte 


Börſe zu Poſen. 
eo 3. September. (Amtlicher Börſenbericht.] 
Spiritus Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (5 er) 72,40, 
(70er! 52,40, (Loko ohne Faß (50er) 72,40, (70er) 52.40. 
ofen, 3 September. Privat⸗Bericht.] Wetter: heiß 
piritus geſchäftslos Loko ohne Faß (50er) 72,40, (70er) 52,40, 
. Ger) 72,40, (70er) 52,40, Oktober (59er) 72,40, (70er) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 3 September. ( Telear. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
& 5 ot. v. I, Not. v. 
Weizen feſter Spiritus ermattend 8 


do. Sept.⸗Okt. 233 — 235 40 [Toer loko ohne Faß 55 10 55 — 
do. Okt.⸗Nov. 228 — 230 — [70er September 55 60 50 50 
Roggen feſter oer Sept⸗Okt. 50 50 50 50 
do. Sept.⸗Okt. 238 - 234 25 [7Cer Okt.⸗Nov. 49 500 49 80 
do. Oft.-Nov. 234 50 230 2520er Nob⸗Dez. 49 — 49 20 
Rüböl feſter Ter April Mal 49 50 49 80 
do. Sept⸗Ott. 62 10 61 70 Hafer 

do. April⸗Mai 62 60 62 — J do. Sept.⸗Okt. 159 251167 — 


ündigung in Roggen — Wipl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 540,000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 3. September. Schlußt⸗Courſe. vor. . 
Weizen pr. Sept.⸗Oltb .. . 232 50 235 75 
do. Okt.⸗Nov. 226 75 231 — 
Rogen pr. Sept.⸗Ott. 237 — 238 75 


9. Ot. Nov. 2233 75 284 75 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) Lot.. 
do. Wr loko 55 — 55 — 

do. 70er September 55 90 55 9) 

do. 70er Septbr.Oktbr. 50 40 50 90 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 49 40 50 20 

do. 70er Nov.⸗Dez. 49 10 49 60 

do. 70er April- Mat. 49 50 49 90 

notvi, No“. v. 
Anl 105 501105 50 


P 
Konſolid. 4% oln. 5% Pfandbr 63 30 64 80 
= 3770 98 10 98 Poln.Liquid.⸗Pfdbr. 63 30 62 10 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 — 101 10 Ungar. 4% Goldr. 89 40 89 30 
Poſ. 3½ % Pfandbr. 95 75 95 75 Ungar. 5% Papierr 83 90 86 75 
Roi. Rentenbriefe. 101 60,101 60] Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8149 501149 40 
Poſen. Prov. Oblig. 93 20. 93 25 Oeſtr fr. Staatsb 3122 75123 75 
Oeſter. Banknoten. 173 251173 251 Lombarden 8 43 30] 43 40 
Oeſtr. Silberrente 78 30 78 50 [Neue Reichsanleihe 83 90| 84 10 
Ruſſ. Banknoten 211 5 751 Fondsſtimmung 
R 4¼⁰ͤʃ , Bdkr Pfobr. 96 30 95 90 fen 


Oſtpr.Südb. E. S. A 76 5) 2 en Kohlen 149 75 149 80 
5 1 


Mainz Ludwighfdto 11 1011 timo: | 
Maxienb Mlaw.dto 55 90 55 59] Dux Bodenb.Eiſb A222 25 2222 — 
Italieniſche Rente 89 60 Elbethalbahn „ „ 92 50 92 90 
Ruſſa konſAnl 1880 97 — Galizier „ „88 9) 89 25 
Schweizer Etr., „1 8 


dto.zw Orient. Anl. 66 40, 53 —1 
Num. 4% Anleihe 83 99 83 70 Berl. Handelsgeſell 130 40129 89 


— 
D 


Türk. 1% konſ. Anl. 17 18 10] Deutſche B. Akt 143 90142 75 
Poſ. Spritfabr. B. A. — —| — Diskont. Kommand. 171 101170 10 
Gruſon Werke 141 — 142 — | König3= u. Laurah. 113 75 111 75 


Schwarzkopf 232 — Bochumer Gußſtahll11 30/110 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 64 50 64 50 Flöther Maſchinen — — — — 
Inowrzl Steinſalz 29 75 30 50 Ruſſ. B f. ausw. H. 66 — 63 75 

Nachbörſe: Staatsbahn 124 — Kredit 150 10, Diskonto⸗ 
Kommandit 171 40. 


Stettin, 3. September. (Telegr. Agentur B. Heimann, Voſen.) 
Not. v. . Not. v. . 


; en —,— 1 5 
0,90 —1,25 M., do. junge 0,45 —0,90 M., Tauben 80 —40 M., Zucht⸗ Weizen flau — | „j Spiritus ſtill ! 
hühner 0,60 bis 0,80 M., Kapaunen — M. do Sept⸗Okt. 230 — 232 50 per loko 70 M. Abg. 52 50 52 50 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück do. Okt.⸗Rop 228 — 230 —| „ September „ 52 50 52 50 
0751,58, w. len 0 3880 . Falten St. 100-130, Da Roggen unverändert | „ ⸗Sept⸗Ott. . 49 70 49 50 
0,60—0,80 M., junge 0,35—0,80 M., Tauben 0,30—0,40 M., Puten do. Sept ⸗Okt. 236 — 235 50 
p. / Kilo — M., Gänſe, junge, pro St. 3,00—4,50 M. do. Okt⸗Nov. 231 50 232 50] Petroleum“ | 

Schaltbie re. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock 8,50 Rüböl unverändert do. per lolo 10 85 10 85 
bis 13 M., do. 10—12 Ctm. 3 M., do. 10—11 Ctm. 1,50—2 M. do. Sept.⸗Okt. 62 — 62 — 

do. » pril⸗Mai 62 — (2 — | 
8 2 Petroleum“) loco verſteuert Uſance 1½ pCt. 
Telegraphiſche Nachrichten. = 
Wetterbericht vom 2. September, 8 Uhr Morgens. 


Berlin, 3. Sept. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Nach der „Saaleztg.“ erhielt der 
Kaiſer von dem Sultan anläßlich des Todes Riſtow Paſchas 
ein Beileidſchreiben, worin es heißt: Se. Majeſtät würden mich 
u außerordentlichem Dank verpflichten, wenn Sie aus den 

eihen Ihres herrlichen Offizierkorps einen erwählen wollten, 


den der ſcharfe Blick Se. Majeſtät als fähig erkannte, das S 


Werk des uns Allen zu früh Entriſſenen fortzuführen. 

Horn, 3. Sept. Kaiſer Wilhelm iſt heute Morgen hier 
eingetroffen. 

London, 3. Sept. Einer „Times“⸗Meldung aus Paris 
zufolge habe Rußland ſo viel Suezkanal⸗Obligationen ange⸗ 
kauft wie möglich, um einen Einfluß auf die Entſcheidungen 
der Suezkanalgeſellſchaft zu gewinnen und gegebenen Augen⸗ 
blicks das Uebergewicht dem franzöſiſchen Element zuzuwenden. 


Danzig, 3. Sept. Auf dem Katholikentag fand heute 
die Reſolution Annahme, welche die Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
beifällig begrüßt. Ferner wurden Beſchlüſſe, betreffend eine 
ſtreng konfeſſionelle Geſtaltung der Volksſchule und Ertheilung 
des Religionsunterrichts in der Mutterſprache gefaßt. Die 
Verſammlung empfahl den Bau ee: Arbeiterwohnungen, ſo⸗ 
wie die Errichtung katholiſcher Meiſter⸗, Geſellen⸗ und Lehr⸗ 
Pe Mittags wurde dann der Katholikentag ge⸗ 

oſſen. 
5 Kiel, 3. Sept. Heute begannen bei Friedrichsort die 
großen Feſtungs⸗ und Seekriegsübungen mit Minenverſuchen. 
Alle e f welche Friedrichsort paſſiren, müſſen wegen 
der Minenſperre bis zum 5. d. Mts. Lootſen nehmen. Das 
e ging um 8 Uhr Morgens auf Außen⸗ 
rhede. 

Prag, 3. Sept. „Hlas Naroda“ tritt ſehr entſchieden 
der Agitation der „Narodni Liſty“ für Veranſtaltung von 
Demonſtrationen in der Ausſtellung anläßlich der 100 jährigen 
Krönungsfeier Leopold II. entgegen und ſagt, die Agitation 
bezwecke lediglich die Ablenkung der Aufmerkſamkeit des Volkes 
von den troſtloſen Zuſtänden der Jungczechenpartei. 

Sofia, 3. Sept. Die huldvolle Antwort des Sultans 
auf den Glückwunſch des Prinzen Ferdinand aus Sandrovo 
rief hier überall lebhafteſte Befriedigung hervor. 


k em 
Stationen.nahd.Meeresniv Wind Wette r. (. Cel 
b Grad. 

ullaghmor © 6 wolkig 
Aberdeen 744 SW 4 wolkig | 14 
Chriſtianſund 734 OSD 1 wolkig 12 
Kopenhagen 752 WS W᷑ĩ 5 halb bedeckt 16 
tockholm. 744 SW wolkig 16 
8 — — 
etersburg 754 SO 2 Regen 12 
Moskau 762 ſtill wolkenlos 14 
Cork Queenſt. 756 PSP 4 halb bedeckt 12 

Cherbourg. 759 SH 3 wolig 
Helder 760 SW 4 balb bedeckt 16 
Sylt. 752 SW 6 wolkig 9 15 
Hamburg . 756 SW beiter N 
Swinemünde 756 SW 60 wolki 3 17 
Neufahrw. 155 WSV 4 bedeckt 9 19 
Memel 753 SB 4 bedeckt 18 
Paris 762 SW 2 Regen 15 
Münſter 758 SWẽ̃ 8 wolkenlos 15 
Karlsruhe. 763 4 wolkenlos 19 
Wiesbaden 761 SW 2 halb bedeckt) 18 
München 765 till wolkenlos ) 17 
Chemnitz 761 WER 3 halb bedeckt 18 
Berlin 758 4 wolkig 18 
Wien 763 W 1 wolkenlos 15 
Breslau 761 VW 3 bedeckt 20 
le d Aix 760 WSW 3 heiter 18 
izza 764 ONO 3 heiter | 20 
Trieſt. 763 ſtill wolkenlos 23 


) Nachts ſtürmiſch.) Abends Regen.) Böig.) Böig ) Früz 

feiner Regen.“) Thau. 5 
Uueeberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſteen nordweſtlich von Schottland 
lag, iſt nordwärts fortgeſchritten; das barometriſche Miximum 
liegt über der Alpengegend. Im öſtlichen Nordſeegebiete wehen 
ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche Winde, Skudesnaes 
meldet Südweſtſturm. In Deutſchland iſt das Wetter meiſt 
wärmer, im Weſten vielfach heiter, im Oſten trübe; in den nord⸗ 
weſtlichen Gebietstheilen iſt allenthalben Regen gefallen. Im 
deutſchen Binnenlande liegt die Temperatur überall über dem 
Normalwerthe. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, am 2. Septbr. Mittags 1,92 Meter. 
. 23. = Morgens 1.92 
. FR) . Mittags 1892 
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